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Betriebsanweisung 
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Arbeiten mit Blei und seinen  

anorganischen Verbindungen 
 

 

Anwendungsbereich 
Diese Betriebsanweisung gilt für das Arbeiten und den Umgang mit Blei und seinen anorganischen Verbindungen 
(z. B. Bleiacetat, Bleioxid, Bleinitrat, etc.). 

Gefahren für Mensch und Umwelt 
 

    
 

 
 

 

 

  
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 Bleioxid, PbO2, und Bleinitrat, Pb(NO3)2, können sich mit aktiven Metallen, Wasser-
stoffperoxid, Oxidations- und Reduktionsmitteln entzünden oder Explosion hervorru-
fen oder aber sehr heftig reagieren. 

 Gesundheitsschädlich beim Einatmen und Verschlucken. 
 Staub und Dämpfe führen zur Reizung der Augen, Atemwege sowie der Haut. Sie 

können über die Schleimhäute der Atemwege und über die Lunge aufgenommen 
werden. 

 Vergiftungssymptome: Brennen der Augen, Nasen- und Rachenscheimhäute sowie 
der Haut, Reizhusten, Speichelfluss, Erbrechen, Darmkoliken, Blutdruckanstieg, 
Kopfschmerzen 

 Gefahr kumulativer Wirkung. 
 Chronische Wirkungen: Schädigung der Fortpflanzungsorgane, Blutbildung, Nieren 

und Nerven. 
 Gefahr teratogener Wirkung. 
 Wassergefährdende Stoffe (WGK 2). 

 

Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 
 

    
 

    
 

 
 

 
 

Der Umgang mit Blei und seinen anorganischen Verbindungen ist nur nach erfolgter Ein-
weisung erlaubt! 

 

 Schutzbrille, Schutzkleidung und Schutzhandschuhe (Camaprenhandschuhe) tragen! 
 Vor der Handhabung ist das spezielle Gefahrenpotential der jeweiligen Substanz zu er-

mitteln (stoffbezogene Betriebsanweisung können mit DaMaRIS generiert werden; ein-
schlägige Literatur)!  

 Nur im Abzug und in geschlossener Apparatur arbeiten. Nach Gebrauch den Abzug 
gründlich reinigen! 

 Behälter dicht geschlossen und trocken halten und lagern! 
 Staubentwicklung vermeiden! 
 Verspritzen oder Verschütten unbedingt vermeiden! 
 Kontakt mit Haut, Augen oder Kleidung sowie Inhalation der Dämpfe unbedingt vermei-

den! 
 Werdende und stillende Mütter dürfen mit diesen Stoffen keinen Umgang haben oder in 

Räumen beschäftigt werden, in denen mit solchen Substanzen gearbeitet wird! 
 Benutzte Glasgeräte in einem separaten Isopropanol/KOH-Reinigungsbad im Abzug 

(Raum E4-223) reinigen! 

Verhalten im Gefahrfall oder bei Störungen 

Umgebung warnen, ggf. Notruf absetzen.  
Nach Verschütten unter Vermeidung von Staubentwicklung aufnehmen und Reste sowie verwendete Aufsaugmassen 
ordnungsgemäß entsorgen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Erste Hilfe 
 

    

 

 Erste Hilfe leisten, dabei auf Eigenschutz achten.  
 Bei Hautkontakt: Kontaminierte Kleidung sofort entfernen, betroffene Hautpartien 

mehrere Minuten mit viel Wasser und Seife waschen, ggf. (Haut-)Arzt aufsuchen. 
 Wunden mit sterilem Verbandmaterial abdecken; Arzt aufsuchen. 
 Nach Augenkontakt: Augen 10–15 min. bei gespreizten Augenlidern gründlich mit Was-

ser spülen und verletzte Personen ggf. in die Augenklinik bringen lassen. 
 Nach Inhalation: Frischluft zuführen, ggf. Atemspende; Notarzt rufen. 
 Nach Verschlucken: Sofort wiederholt reichlich Wasser trinken, Erbrechen nach Mög-

lichkeit vermeiden; Notarzt rufen. 
 Verletzte Personen aus dem Gefahrenbereich bringen.  
 Ersthelfer verständigen, Notruf absetzen, Rettungspersonal einweisen.  
 Bei Schockgefahr Notarzt rufen. 

Notruf:   Haustelefon  112       Mobiltelefon  0521 106 112 
Giftnotruf Universitätsklinik Bonn:  0228 19240 
Augenklinik Bielefeld-Rosenhöhe:  0521 9438503 

Instandhaltung/Entsorgung 
Anfallende Abfälle gemäß den Richtlinien für die Abfallentsorgung der Fakultät für Chemie entsorgen. 
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